
G A S T K O M M E N T A R Reto Küng über ein Jubiläum

Ist der Weg wirklich das Ziel?

I ch schreibe heute nach 
20 Jahren wohl meine 

letzte BT-Tourismuskolumne – 
denn die nächste ist erst wieder im 
Herbst geplant. Und ehrlicherweise 
bin ich mir nicht sicher, ob es dann 
das BT noch geben wird. 90 Prozent 
von «Südostschweiz» und BT sind 
nun dasselbe: Und wer bezahlt 
schon 100 Prozent Abo für 10 Pro-
zent Inhalt? Was das mit Tourismus 
zu tun hat? Das 20-Jahr-Jubiläum 
gibt mir Gelegenheit, auf meine Ko-
lumnen zurückzuschauen. Sie sind 
ein Abbild der touristischen The-
men in zwei Jahrzehnten. Fazit: Es 
gibt auch Erfolge, die zuversichtlich 
stimmen. Oftmals wird aber der 
Weg zum Ziel. Und das frustriert. 

Drei Beispiele zur touristischen
Infrastruktur: Kaum hatte ich 1995
meinen Job als Churer Tourimusdi-
rektor begonnen, wurde die Jugend-
herberge geschlossen. Ich engagier-
te mich blauäugig für eine neue Lö-
sung: Trotz prämiertem Business-
plan inkl. Finanzierung sowie Zusa-
gen der Landeigentümerin und den
Schweizer Jugendherbergen wollte
die Stadt Chur nichts von einer Ko-
operation wissen. Chur als Hauptort
des Tourismuskantons Graubünden
hat bis heute keine Jugi.

Ende der 90er-Jahre wollte Chur 
ein Casino. Die Lösung wäre eine 

Doppelkonzession zusammen mit 
Arosa gewesen: Chur im Sommer, 
Arosa im Winter. Vom Markt her 
zwar richtig, vom Gesetz aber so 
nicht vorgesehen. Eine Konzession 
wurde abgelehnt. Heute muss das 
«Bergcasino» Davos einen belgi-
schen Partner an Bord nehmen, um 
auch im Online-Markt mitmischen 
und damit überleben zu können.

Meine drei Olympia-Ko-
lumnen: Olympische Spiele 
sind absolut gesehen nicht 
ökologisch. Aber wenn man 
sie durchführt, sind Winter-
spiele in Graubünden die nach-
haltigsten auf der ganzen Welt. 
Voraussetzung dazu sind dezentra-
le Spiele, wie sie erst seit Kurzem 
möglich sind. Und hier hätten wir 
weltweit einen Markstein für mehr 
Vernunft, Rückkehr zum eigentli-
chen Sport und Nachhaltigkeit set-
zen können. Inklusive neuen Struk-
turen für den öffentlichen Verkehr 
und die Digitalisierung des Kan-
tons. Aber: Wer nicht an den Start 
geht, kann auch nicht gewinnen!

Das touristische Marketing 
nach aussen und innen zog sich 
auch wie ein roter Faden durch mei-
ne Kolumnen. Um die Jahrtausend-
wende gründete ich z. B. mit ein 
paar Unentwegten die erste Schwei-
zer Marketing-AG einer Tourismus-

destination. Und hatte meinen Job 
als Churer Tourismusdirektor quasi 
wegrationalisiert. Nach sechs Jah-
ren wurde die grosse und heteroge-
ne Freizeit Graubünden AG in ver-
schiedene kleinere Destinationen 
aufgespalten. Fazit: Wer zu spät 
kommt, bestraft das Leben. Wer zu 

früh kommt aber auch! Heute sind 
Destinationsstrukturen Standard 
und wurden durch die Bündner 
Tourismusreform von 2006 bis 2013 
auch etabliert.

Lobbying und Tourismusbe-
wusstsein waren immer wieder 
Themen, die mich stark beschäftigt 
haben. Darum freut es mich auch 
ausserordentlich, dass GRhome ge-
rade als digitales Projekt nach innen 
zustande gekommen ist und funk-
tioniert. Noch nicht einwandfrei, 
aber mit gutem Start immer besser. 
7000 Mitglieder in fünf Monaten 
sind registriert. Zum Vergleich: Die 
Migros-Community Migipedia hat-

te nach zwei Jahren 30 000 ange-
meldete User. Das sind in Relation 
zur Bevölkerung zehnmal weniger 
als GRhome nach fünf Monaten.

Zum Abschluss nochmals ein 
Wort zur touristischen Innovation: 
Dieses Thema hat mich während 
zwei Jahrzehnten mit Abstand am 

meisten beschäftigt. Ich sah zu 
viele Ideen und zu wenig 

wirkliche Innovationen, 
die sich auch durchge-
setzt haben. Und ich sah 
nicht nur zu wenig Füh-
rung, sondern vor allem 

auch zu wenig Mut zum 
Risiko. Führung und Mut 

zum Risiko haben viel mitei-
nander zu tun. Denn der Markt än-
dert sich immer schneller. Und oh-
ne Führung gibt es keinen Wandel. 
Zumindest nicht einen, der dorthin 
führt, wo für Graubünden die Zu-
kunft liegt. Das gilt für den Touris-
mus genauso wie für Politik und 
Medien. Womit ich wieder beim BT
gelandet bin und mir nichts sehnli-
cher wünsche, als dass diese Ko-
lumne doch nicht meine letzte war.

Reto Küng (52) ist Inhaber der Agen-
tur Küng Pluskom für Kommunika-
tion, Tourismus und Standortmarke-
ting in Chur (pluskom.ch). Er studier-
te Betriebswirtschaft an der HSG.

«Ich sah zu viele 
Ideen und zu 
wenig wirkliche 
Innovationen.»
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D I E  G E S C H I C H T E  H I N T E R  D E M  B I L D : Norbert Waser

Wenn der Lehrer einen Vogel hat

Z ehn Jahre sind es her,
als das BT mit dem
Projekt «Zeitung in der

Schule» Schulklassen besuchte.
Diese setzten sich eine Woche lang
mit der gedruckten Zeitung ausei-
nander. Zum Abschluss besuchte
dann ein Redaktor die Klasse und
stand Red und Antwort. So besuch-
te ich im Juni 2008 die Klasse 4A
von Lehrer Martin Bodenmann in
der Primarschule Trimmis. Unter
anderem machte ich sie darauf auf-
merksam, dass man beim Fotogra-
fieren auch auf den Hintergrund
achten soll. Auf der Redaktion an-

gekommen, stellte
ich fest, dass

ausgerechnet
der Lehrer
einen Vogel
hatte – ausge-
stopft auf dem

Büchergestell.

L E S E R B R I E F

Marie-José Calanda besucht ihren Hausberg
Einen speziellen Besuch hatte diese Woche Hüttenwartin Maja Janggen und 
ihre Tochter Nina in der Calandahütte. Zu Besuch war Marie-José Calanda aus 
Frankreich, die in der Nähe von Bordeaux am Meer lebt. Sie war von Halden-
stein hinaufgewandert, feierte in der Hütte ihren 70. Geburtstag und bestieg 
aus diesem Anlass den gleichnamigen Gipfel. Dieser Geburtstag sei einer der 
schönsten Tage ihres Lebens gewesen, meinte die Französin. (ZVG)

?

L E S E R M E I N U N G

Sagen Sie uns Ihre Meinung!

A uch Sie haben sicher
die Veränderungen
in der Bündner Me-

dienlandschaft bemerkt. Seit dem
1. Mai beschränkt sich der exklusi-
ve Teil des «Bündner Tagblatts» auf
die ersten drei Seiten. Diese
werden von einer eigen-
ständigen, vierköpfigen
Redaktion produziert. Ab
Seite 4 ist der Inhalt iden-
tisch mit der «Südost-
schweiz», Regionalausga-
be Graubünden, die von
einer gemeinsamen Redaktion
produziert wird. In diesem Teil er-
scheinen auf der Seite «Forum» 
auch Leserbriefe, die mit identi-
schem Inhalt an beide Redaktionen 
geschickt wurden. Es besteht aber 
nach wie vor die Möglichkeit, im 

«Bündner Tagblatt» exklusive Le-
serbriefe zu publizieren. Dieses Ge-
fäss – als «Lesermeinung» dekla-
riert – hat einen fixen Umfang von 
1350 Zeichen (inklusive Leerschlä-
ge). Neu besteht auch die Möglich-

keit, auf Wunsch diese Mei-
nungsäusserung mit einem 

Porträtbild (siehe Muster) 
zu ergänzen, dann redu-
ziert sich der Textumfang 
auf 1200 Zeichen. Nach 

wie vor möglich sind auch 
Reaktionsleserbriefe auf Arti-

kel, die auf den ersten drei exklusi-
ven Seiten im BT erschienen sind. 
Auch diese sollten einen Umfang 
von 1350 Zeichen nicht überschrei-
ten. Solche exklusiven Zuschriften 
bitte per E-Mail (Word-Format) an:
redaktion@buendnertagblatt.ch

K U R Z N A C H R I C H T E N

«Sicher feiern» – 
die Stadtpolizei gibt Tipps
Ab heute rollt der Ball an der Fussball-WM in Russ-
land. In Chur werden mehrere Public Viewings be-
trieben. Damit nach den Spielen friedlich und «si-
cher» gefeiert werden kann, erhöht die Stadtpolizei
Chur – je nach Bedarf – den Personalbestand, wie
sie in einer Mitteilung schreibt. Sie bittet die Churer
Bevölkerung, zu beachten, dass auch beim Feiern
während der WM die geltenden Regeln sowohl im
Strassenverkehr als auch bei den Lärmimmissionen
zur Anwendung kommen. «Mit der Ausnahme, dass
bis eine Stunde nach Spielende, aber maximal bis
Mitternacht, bei Autocorsos und beim Hupen ein
Auge zugedrückt wird», wie es weiter heisst. An-
sonsten gelte bei Beeinträchtigung der (Verkehrs-)
Sicherheit aber Nulltoleranz. (RED)

Churer Schüler rannten 
wieder um die Wette
Voller Einsatz war gestern wieder gefragt: bei der 
Austragung der 19. Churer Lauf-Parade. Und dies 
bei äusserst schwierigen Witterungsbedingungen. 

In den verschiedensten Kategorien rannten 
510 Schülerinnen und Schüler der 1. bis 9. Klasse 
auf der Quaderwiese um die Wette. Die Schüler 
starteten in Dreierteams und absolvierten drei 
Runden (1. bis 4. Klasse) respektive sechs Runden 
(5. bis 9. Klasse) à rund 600 Meter. Organisiert 
wurde der Anlass vom BTV Chur Leichtathletik pa-
rallel zum UBS-Kids-Cup, der ebenfalls gestern 
über die Bühne ging (Seite 29). (RED)

E-Bikerin verletzt sich 
bei Sturz am Kopf
Eine 67-jährige E-Bikerin hat sich am Dienstag 
bei einem Sturz in Fideris mittelschwer am Kopf 
verletzt. Sie musste mit der Rega ins Kantonsspital 
Graubünden in Chur geflogen werden. Ein Mann 
fand die verletzte Velofahrerin, die keinen Helm 
trug, auf der Strahleggstrasse, wie die Kantons-
polizei Graubünden gestern mitteilte. Der Mann 
leistete umgehend Erste Hilfe. (SDA)

Polizei zieht Lieferwagen-
fahrer aus dem Verkehr
Der Fahrer eines Lieferwagens ist am Dienstag in 
Innerferrera bei einer Polizeikontrolle an Ort und 
Stelle festgenommen worden. Der 48-jährige 
Mann war in einem anderen Kanton wegen diver-
ser Delikte zur Verhaftung ausgeschrieben. Die 
Bündner Kantonspolizei überstellte den festge-
nommenen Mann den zuständigen Behörden, wie 
sie gestern mitteilte. In welchem Kanton der Len-
ker des Lieferwagens öffentlich gesucht wurde, 
gab die Polizei auf Anfrage nicht bekannt. (SDA)
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